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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren sowie eine
Vorrichtung zur Erzeugung zumindest eines Transpon-
ders in der Satelliten-Zwischenfrequenz-Ebene nach
dem Oberbegriff des Anspruches 1 bzw. 7.

[0002] Bei herkdmmlichen Einzel-Empfangsanlagen
kann teilnehmerseitig der Konverter so angesteuert wer-
den, dass sowohl die vertikalen als auch die horizontalen
Polarisationen empfangen werden kénnen. Die Um-
schaltung der Polarisationen erfolgt herkdmmlicherwei-
se durch Umschaltung einer Speisespannung von 14 V
(fur den Empfang der vertikalen Polarisationen) auf 18
V (fir den Empfang der horizontalen Polarisationen). Mit-
tels neuerer Anlagen kann beispielsweise durch Einspei-
sung eines Frequenztones von 22 kHz zudem eine Um-
schaltung von einem unteren zu einem oberen Frequenz-
band vorgenommen werden, wortiber noch mehr Satel-
litenprogramme empfangen werden kénnen.

[0003] Wahrend bei einer derartigen Einzel-Emp-
fangsanlage stets nur ein Teilnehmer Uber den ange-
schlossenen Receiver ein von ihm ausgewahltes Pro-
gramm empfangen kann, ermdglichen sogenannte Twin-
Konverter (Twin-LNB) den Empfang beider Polarisatio-
nen, und dies beispielsweise auch sowonhl fiir das er-
wahnte untere als auch fur das obere Frequenzband.
Dazu ist es allerdings erforderlich, dass die die Konver-
terschaltung umfassende Eingangsempfangs-Schal-
tungsanordnung grundsétzlich zwei Ableitungen zum an-
geschlossenen Teilnehmer bzw. Receiver umfasst, um
dann beispielsweise am angeschlossenen Fernsehgerat
ein Programm empfangen und Uber ein am Twin-Recei-
ver angeschlossenes Videogerat (VCR) ein Uber die
zweite Antennenleitung eingespeistes weiteres Pro-
gramm aufnehmen zu kénnen.

[0004] Aus der DE 197 13 124 C2 ist aber auch eine
Satelliten-Empfangsanlage bekannt geworden, mit der
zwei Teilnehmer an einer einzigen Antennenableitung
getrennt voneinander Programme empfangen kdnnen.
Dazu wird gemaR der vorstehend erwahnten Vorverof-
fentlichung vorgeschlagen, dass zwei Konverter oder ein
Twin-Konverter verwendet werden, wobei die zwei Kon-
verter-Ausgange zumindest mittelbar zusammenge-
schalten werden, und dabei in einen der beiden Konver-
ter-Ausgangsleitungen ein Empfangsmodul geschalten
ist, worliber auswahlmaRig unterschiedliche Satelliten-
programme mit vertikaler oder horizontaler Polarisation
empfangbar sind. Dabei wird das empfangene Satelli-
tenprogramm in diesem Empfangsmodul in ein diesem
Empfangsmodul zugeordnetes Frequenzsignal umge-
setzt und in die Teilnehmer-Antennenleitung einge-
speist. Uber den anderen Konverterausgang wird wie
herkdmmlich auch das jeweils vom Empfanger ausge-
wahlte und im Konverter entsprechend angesteuerte
obere oder untere vertikal oder horizontal polarisierte Si-
gnal in der ZF-Ebene empfangen.

[0005] Ansonsten kénnen mehrere Teilnehmer Gber
eine Antennenleitung nur dann unabhangig voneinander
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mehrere Programme empfangen, wenn eine sogenannte
Koppelstation eingesetzt wird. Dabei werden sogenann-
te Satellitenfrequenz-Umsetzer verwendet, sogenannte
Sat.-ZF1-Umsetzer, bei denen einzelne Frequenzberei-
che, beispielsweise Transponder mit ca. 40 MHz Band-
breite, ausgewahlt und neu kombiniert auf dem einzigen
Kabel Uibertragen werden. Wegen der verfiigbaren Band-
breite von 950-2150 MHz und den erforderlichen Abstan-
den zwischen den Transpondern ist die Anzahl der tber-
tragenen Transponder eingeschrankt. Die Anzahl der an-
schlieBbaren Receiver an dem Kabelnetz ist demgegen-
Uber frei.

[0006] Wird jedoch die Auswahl der Transponder
durch die Receiver vorgenommen, d.h. dass jeder Re-
ceiver einen Satz Sat.-ZF1/Sat.-ZF1 Umsetzer und die
vorgeschaltete Matrix ansteuert, so ist die Programm-
auswahl wieder uneingeschrankt, wobei jedoch die An-
zahl der anschlieBbaren Receiver gleich der Anzahl der
erwahnten Sat.-ZF|/Sat.-2F 1-Umsetzer ist. Sollen dage-
gen nur zwei oder zumindest nur sehr wenige Receiver
mit einem Kabel versorgt werden, so ist die Kombination
eines umgesetzten Sat.-ZF1/Sat.-ZF1-Bandes fur den
Receiver und eines ausgewahlten Transponders fiir den
einen zweiten Receiver eine vorteilhafte Lésung.
[0007] Allerdings ist der Sat.-ZF1/Sat.-ZF1-Umsetzer
zur Auswahl eines Transponders aufbauend auf den be-
kannten Techniken sehr aufwendig und teuer. So wird
beispielsweise beim Stand der Technik das Ku-Band
(10700 MHz bis 12750 MHz) durch Mischung mit einem
ersten Lokaloszillator von 9750 MHz in einen Sat.-ZF1-
Frequenzbereich von 950 bis 1950 MHz und mit einem
zweiten Lokaloszillator von 10600 MHz beispielsweise
in einen Sat.-Zf1-Frequenzbereich von 1100 MHz bis
2150 MHz umgesetzt. Dies bringt schon den einen Nach-
teil, dass durch die gewahlten Lokaloszillator-Frequen-
zen unerwilnschte Mischprodukte erzeugt werden, die
in die benutzte Zwischenfrequenzebene fallen.

[0008] Um nun einzelne Transponder aus diesen Fre-
quenzbandern auszuwahlen, muss eine Matrix fir die
Auswahl der Frequenzbander verwendet werden. Ferner
muss mit einem Mischer und einem abstimmbaren Lo-
kaloszillator mit einer Abstimmfrequenz von beispiels-
weise 1400 MHz bis 2700 MHz eine Umsetzung in die
Zwischenfrequenz-Ebene mit einer ZF-Frequenz von
480 MHz vorgenommen werden. Wegen der zuséatzli-
chen Notwendigkeit der Spiegelfrequenzunterdriickung
muss ferner vor dem Mischer ein abstimmbares Band-
passfilter eingesetzt werden. Mit einem ferner vorgese-
henen nachgeschalteten SAW-Filter von 480 MHz wird
dann der gewiinschte Transponder selektiert. Um die
Dampfung des SAW-Filters auszugleichen, muss ferner
noch eine Verstarkung vorgenommen werden.
Schlief3lich muss mit einem weiteren Mischer mit einem
weiteren Lokaloszillator eine Ruckumsetzung in die
Sat.-ZF1-Ebene erfolgen. Wie erwahnt ist also die Not-
wendigkeit der Verwendung zweier Lokaloszillatoren so-
wie die notwendige Schirmung und auch die Selektion
zur Vermeidung unerwinschter Mischprodukte sehr
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nachteilig.

[0009] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her ausgehend von dem eingangs genannten gattungs-
bildenden Stand der Technik eine Transponderauswahl
mit deutlich verringertem Aufwand und Platzbedarf zu
schaffen. Eine derartige Transponderauswahl soll zu-
mindest einen Twin-Empfang an einer Ein-Kabel-Struk-
tur ermdglichen.

[0010] Die Aufgabe wird erfindungsgemaf beziglich
des Verfahrens entsprechend den im Anspruch 1 und
beziglich der Vorrichtung entsprechend den im An-
spruch 7 angegebenen Merkmalen geldst. Vorteilhafte
Ausgestaltungen der Erfindung sind in den Unteranspri-
chen angegeben.

[0011] Es muss als Uberraschend bezeichnet werden,
dass erfindungsgemaR mit vergleichbar geringem Auf-
wand eine derartige Losung flr Ein-Kabel-Strukturen
realisierbar ist. Dabei wird fir einen Empfanger jeweils
auswahlmafliig ein bestimmtes Programm in einen
Transponderbereich umgesetzt. Dieser Transponder
kann dann mit einem Sat.-ZF 1-Band kombiniert werden,
wobei der zweite Teilnehmer die empfangenen Program-
me uber dieses Sat.-ZF1-Band Gbermittelt erhait.
[0012] Die Vorteile der erfindungsgemaflen Ldsung
werden umso evidenter, wenn sie mit den Schwierigkei-
ten und Nachteilen des Standes der Technik verglichen
werden. So musste beim Stand der Technik die Kombi-
nation eines Transponders mit einem unteren Frequenz-
bandbereich wegen der unteren Frequenzgrenze von
950 MHz in dem Frequenzbereich zwischen 900-950
MHz erfolgen. Bei einer Kombination des Transponders
mit einem oberen Frequenzband muss trotz hoher Se-
lektion durch das SAW-Filter bei der Umsetzung des
Transponders zur Unterdriickung der unerwiinschten Si-
gnale unterhalb von 1100 MHz dann eine Frequenzwei-
che mit sehr hoher Selektion verwendet werden. Dies ist
ein nicht unerheblicher technischer Aufwand.

[0013] Demgegeniiber wird erfindungsgeman eine er-
ste Umsetzung des unteren Satelliten-Zwischenfre-
quenzbandes mit einem Lokaloszillator von bevorzugt
exakt 9550 MHz und eine erste Umsetzung des oberen
Satelliten-Frequenzbandes mit einem Lokaloszillator
von bevorzugt exakt 10625 MHz vorgeschlagen. Dabei
ergibt sich ein nutzbarer Frequenzbereich von ca. 900
bis 1000 MHz fir die neue Transponderfrequenz. Die
Mischprodukte der beiden Lokaloszillatoren liegen dann
mit 1075 und 2150 MHz genau an den unteren und obe-
ren Grenzen der Satelliten-Zwischenfrequenzbandern,
hier also bei 1150 bis 215.0 MHz firr das untere bzw.
1075 bis 2125 MHz fur das obere Band und stéren wegen
der Schutzabstédnde an den Bandgrenzen kein Signal.
Naturlich kénnen von den vorstehend erwahnten Loka-
loszillatoren auch abweichende Werte von bevorzugt
weniger als = 200 MHz, vorzugsweise weniger als *+
100 MHz oder weniger als = 50 MHz oder gar weniger
als = 10 MHz verwendet werden, um zumindest noch
naherungsweise die erfindungsgeméaflen Vorteile aus-
nitzen zu kénnen. In einer bevorzugten Ausfiihrungs-
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form entsprechend den Merkmalen nach Unteranspruch
2 oder 8 wird eine erste Umsetzung des Unteren Satel-
liten-Frequenzbandes mit einem Lokaloszillator von z.B.
9600 MHz und eine erste Umsetzung des oberen Satel-
liten-Frequenzbandes mit einem Lokaloszillator von z.B.
13850 MHz vorgeschlagen. Aufgrund dieser gegentiiber
dem Stand der Technik anderen Lokaloszillator-Fre-
quenzen wird es moglich, dass die untere Grenze fiir das
untere Frequenzband (low band) mit der unteren Grenze
fur das obere Frequenzband (high band) mitjeweils 1100
MHz Ubereinstimmt. Aus der vorstehend genannten
Schilderung ist ersichtlich, dass fiir den zweiten Mischer
nicht eine Lokaloszillator-Frequenz von beispielweise
10600 MHz-verwendet wird, sondern demgegenuber ei-
ne Lokaloszillator-Frequenz, die oberhalb des oberen
Ende des oberen Frequenzbandes liegt. Dadurch wird
erfindungsgemal eine inverse Umsetzung dergestalt
vorgenommen, dass der oberhalb der oberen Grenze
des oberen Frequenzbandes liegende Frequenzbereich
(also oberhalb von 12750 MHz) in einen Bereich unter-
halb von 1100 MHz umgesetzt wird, der von Transpon-
dern und Satelliten-Signalen ansonsten voéllig frei ist.
[0014] Dadurch kann durch einfache Umsetzung beim
Mischer unter Verwendung nur eines abstimmbaren Os-
zillators und nur einer nachfolgenden Selektion eines ge-
eigneten Bandpassfilters ein frei wahlbarer Transponder
beispielsweise mit einer Sat.-ZF1/Sat.-ZF1-Mittelfre-
quenz von 950 MHz umgesetzt werden.

[0015] Ineiner bevorzugten Ausflihrungsform wird ein
derartiger Transponder mit einem frei wahlbaren Satel-
liten-Zwischen-Frequenzband kombiniert, bevorzugt
Uber eine Frequenzweiche. Dadurch ergibt sich fir das
umgesetzte Frequenzband ein Frequenzbereich von bei-
spielsweise kleiner 1000 MHz, und zwar mit dem ge-
wilnschten Transponder mit der héchst mdglichen Fre-
quenz ohne Verzerrung durch den untere Frequenzfilter
der Frequenzweiche. Bevorzugt lasst sich demnach
auch noch ein terrestrischer Frequenzbereich mit einer
Frequenzweiche zuschalten. Dabei ergibt sich fiir den
gewulnschten Transponder dann sogar eine Bandpass-
Filter-Charakteristik.

[0016] Aus der Schilderung ergibt sich als wesentli-
cher Vorteil, dass beispielsweise ein Tracking-Filter, ein
abstimmbares Bandpass-Filter nicht erforderlich ist, da
die Spiegelfrequenzen immer oberhalb der umgesetzten
Bandbereiche sind, die durch die beiden Lokaloszillato-
ren des Konverters (LNB) umgesetzt werden.

[0017] Dazudem nurwenige Bauteile bendétigt werden
und nur eine geringer Forderung an die Schirmung ge-
stellt wird, kann in einer bevorzugten Ausfiihrungsform
der erlduterte Umsetzer und die Frequenzweiche auch
direkt in einen Konverter (LNB) eingebaut werden. Damit
kénnen mit jedem an den Konverter (LNB) angeschlos-
senen Kabel zwei Receiver oder einen Twin-Receiver
fur eine komplette unabhangige Programmauswahl an-
geschlossen werden.

[0018] Nur der Vollstandigkeit halber wird erwahnt,
dass bei einer Mehrteilnehmer-Anlage ein Konverter mit
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den beiden Lokaloszillatoren auch rdumlich getrennt von
einer Matrix mit Umsetzern und einer Kombination des
ausgewahlten Transponders mit einem ausgewahlten
Sat.-ZF1-Band positioniert werden kann. SchlieRlich ist
es erfindungsgemaf aber auch mdglich, insbesondere
bei besonderer Giite der Frequenzweiche und der ver-
wendeten Filter, z.B. auch zwei oder drei ausgewahlte
Transponder mit dem nicht umgesetzten Satelliten-ZFI-
Band zu kombinieren. SchlieRlich kdnnen erfindungsge-
malk sogar mehrere Transponder-Bander ohne Kombi-
nation mit einem Satelliten-ZFI-Band kombiniert werden.
[0019] Weitere Vorteile, Einzelheiten und Merkmale
der Erfindung ergeben sich nachfolgend aus den anhand
von Zeichnungen dargestellten Ausfiihrungsbeispielen.
Dabei zeigen im einzelnen:

Figur 1: eine Darstellung eines verbesserten LNB’s
mit verbessert ausgewahlten Lokaloszilla-
torfrequenzen fir den ersten und zweiten
Lokaloszillator;

eine Darstellung eines erfindungsgema-
3en Universal-Twin-LNBs mi einer verbes-
serten Festlegung der Lokaloszillatoren
LO1 und LOZ;

eine erfindungsgemaRe Universal-Twin-
LNB mit zusatzlich erzeugtem Transpon-
der, der mit einem frei wahlbaren Sat.-ZF1-
Band Uber eine Frequenzweiche kombi-
niert und in eine Ein-Kabel-Ableitung ein-
gespeist wird,;

schematische Darstellung eines Transpon-
ders mit einer Transponder-Breite von 40
MHz und einer Mittenfrequenz von 950
MHz;

eine schematische Darstellung der Kombi-
nation des Transponders mit einem
Sat.-ZF1-Band;

eine zu Figur 3 entsprechende Darstellung,
wenn zudem noch ein terrestrischer Fre-
quenzbereich zugeschaltet wird;

die Darstellung eines Ein-Kabel-Twin-LNB;
die Darstellung einer Ein-Kabel-Quattro-
Lésung;

eine Umschaltmatrix nach dem Stand der
Technik;

eine erfindungsgemal erweiterte Um-
schaltmatrix;

ein Beispiel fur eine Ein-Kabel-Tripple-Kon-
verterldésung;

eine Darstellung der Kombination zweier
Transponderbereiche mit einem Sat.-ZF1-
Band, wie sich dies bei Verwirklichung einer
Schaltung gemaf Figur 8 ergibt;

ein Beispiel fir eine Ein-Kabel-Quad-LNB-
Lésung; und

eine Darstellung bezlglich vierer kombi-
nierter Transponder entsprechend der
Schaltungsanordnung nach Figur 10.

Figur 1a:

Figur 2:

Figur 2a :

Figur 3 :

Figur 4 :

Figur5:

Figur 6 :

Figur 7a :

Figur 7b :

Figur 8 :

Figur 9 :

Figur 10 :

Figur 11 :
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[0020] In Figur 1 ist in schematischer Anordnung der
Prinzipaufbau einer erfindungsgemaen Satelliten-
Empfangsanlage mit einem sogenannten Universal-
Twin-Konverter (LNB)1 gezeigt. Von einer Satelliten-An-
tenne werden bekannterweise z. B. Uber ein sogenann-
tes nicht naher dargestelltes Horn die vertikal und hori-
zontal polarisierten Signale in einem oberen und unteren
Frequenzband empfangen und Uber eine Polarisations-
weiche in zwei Zweige 1’ und 1" umgesetzt.

[0021] Inbeidenin Figur 1 wiedergegebenen Zweigen
1'und 1" ist beispielsweise jeweils eine Verstarkeranord-
nung 3 und ein nachgeschaltetes Bandpassfilter 5 vor-
gesehen.

[0022] In jedem der beiden Zweige ist dann ein Mi-
scher 7 angeordnet. Ferner sind zwei Lokaloszillatoren
9 und 11 vorgesehen, woriber in den Mischern 7 eine
Umsetzung der jeweils empfangenen Satelliten-Fre-
quenz in eine Satelliten-Zwischenfrequenz erfolgt. Be-
kannterweise sind die Downlink-Frequenzen der Satel-
liten im Ku-Band in Europa 10700 MHz bis 12750 MHz.
Das niedrigere Frequenzband (low band) reicht dabei
von 10700 MHz bis etwas 11700 MHz. Das obere Fre-
quenzband (high band) erstreckt sich von 11700 MHz
bis 12750 MHz. Soll nunmehr bei dem Universal-Twin-
Konverter gemaR Figur 1 im oberen Zweig 1’ eine Um-
setzung des unteren Frequenzbandes in den Satelliten-
Zwischenfrequenz-Bandbereich erfolgen, so wird dies
mit der Lokaloszillator-Frequenz von 9550 MHz, also mit
der Lokaloszillator-Frequenz des mit niedrigerer Fre-
quenz arbeitenden Lokaloszillators 9 im jeweiligen zu-
geordneten Mischer 7 vorgenommen. Dadurch wird das
untere empfangene Satelliten-Frequenzband von 10700
MHz bis 11700 MHz umgesetzt in eine Satelliten-Zwi-
schenfrequenz von 1150 MHz bis 2150 MHz.

[0023] Soll entsprechend der obere Frequenzbandbe-
reich, beispielsweise die vertikal oder horizontal polari-
sierten empfangenen Signale im ersten oder im zweiten
Zweig 1’, 1" umgesetzt werden, so wird dies mit dem
zweiten Lokaloszillator 11 mit der erfindungsgemaf ge-
wahlten hohen Lokaloszillator-Frequenz von 10625 MHz
vorgenommen. Dadurch ergibt sich eine inverse Umset-
zung des empfangenen oberen Satelliten-Frequenzban-
des von 11700 MHz bis 12750 MHz in einen Satelliten-
ZF-Bereich von 1075 MHz bis 2125 MHz. Mit anderen
Worten erfolgt also die Umsetzung derart, dass das
Mischproduktaus den beiden. Lokaloszillatorfrequenzen
nicht in die Satelliten-ZF-Ebene hineinféllt sondern im
vorliegenden Falle so vorgenommen wird, dass das un-
tere und das obere empfangene Satelliten-Frequenz-
band an das obere Ende der Satelliten-Zwischenfre-
quenz-Ebene umgesetzt wird. Dadurch wird ferner ge-
wahrleistet, dass die Mischprodukte der beiden Lokalos-
zillator-Frequenzen mit 1075 MHz und 2150 MHz genau
an den unteren und oberen Grenzen der Satelliten-Zwi-
schenfrequenzbandern liegen, hier also bei 1150 bis
2150 MHz flr das untere bzw. 1075 bis 2125 MHz fir
das obere Band und stéren deshalb wegen der Schutz-
abstédnde an den Bandgrenzen kein Signal. Dies wird
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also unter anderem auch dadurch ermdglicht, dass die
héhere Lokaloszillatorfrequenz so gewahlt wird, dass sie
hoher liegt als das obere Ende des oberen Frequenz-
bandes, mit 13850 MHz also hoher liegt als das obere
Ende des oberen Frequenzbandes bei 12750 MHz.
[0024] Den Lokaloszillatoren 7 kénnen nochmals ein-
oder mehrstufige Verstarkeranordnungen 8 nachge-
schaltet sein.

[0025] An Hand von Figur la ist nunmehr ein erfin-
dungsgemaR verbesserter Universal-Twin-LNB gezeigt.
Dieser ist vom Grundprinzip her &hnlich zu Figur 1 auf-
gebaut. Unterschiedlich ist bei diesem Ausfiihrungsbei-
spiel lediglich, dass die erste Lokaloszillatorfrequenz LO
1 9600 MHz und die zweite Lokaloszillatorfrequenz LO
2 13850 MHz betragen. Dadurch wir das untere Satelli-
ten-Frequenzband von 10700 bis 11700 MHz umgesetzt
in eine Satelliten-ZF von 1100 MHz bis 2100 MHz. Das
obere Satelliten-Frequenzband wird dabei ferner umge-
setzt in eine Satelliten-Zwischenfrequenz von 1100 MHz
bis 2150 MHz. Mit anderen Worten erfolgt also die Um-
setzung derart, dass die untere Grenzfrequenz fiir das
untere Frequenzband ebenso wie fir das empfangene
obere Frequenzband gleich ist und im gezeigten Ausfih-
rungsbeispiel deutlich héher liegt als die untere Fre-
quenzgrenze des Lowbandes bei einem Standard-Uni-
versal-LNB.

[0026] Im gezeigten Ausfihrungsbeispiel nach Figur
la erfolgt also die entsprechende. Umsetzung des oberen
Satelliten-Frequenzbandes in die Satelliten-ZF-Ebene
unter Verwendung einer Lokaloszillatorfrequenz, die
oberhalb des oberen Satelliten-Frequenzbandes liegt.
[0027] Anden beiden Ausgangen 15 der beiden Zwei-
ge 1’, 1" ist eine 2-x-2-Matrix 19 nachgeschaltet, an de-
ren beiden Ausgangen 21a und 21b bekanntermallen
jeweils ein Teilnehmer angeschlossen werden kénnte,
der wahlweise das untere oder obere der vertikalen oder
horizontalen Polarisationen empfangen konnte.

[0028] Erfindungsgemal ist aber nunmehr an dem ei-
nen Ausgang, im gezeigten Ausflihrungsbeispiel am
Ausgang 21b ein weiterer Mischer 23 geschaltet, der
Uber einen abstimmbaren Oszillator 25 von beispielswei-
se 2025 bis 3100 MHz mit einer nachfolgenden Selekti-
on, z.B. mittels eines Bandpass-Filters 26 bei z.B. 950
MHz Mittenfrequenz und einer Bandbreite von 40 MHz
einen frei wahlbaren Transponder erzeugt, wie anhand
von Figur 2a dargestellt ist.

[0029] Uber eine nachgeschaltete Frequenzweiche 27
kann nunmehr der mit dem Mischer 23 und einem Band-
pass-Filter 26 versehene Transponder-Zweig 29b mit
dem mit dem anderen Ausgang 21a in Verbindung ste-
hende Zweig 29a zusammen eschaltet werden. Der Aus-
gang 27a der Frequenzweiche 27 ist also mit einem ein-
zigen Antennenkabel 31, in der Regel einem Koax-Kabel
verbunden. Durch diese Ein-Kabel-Ldsung ist dann ein
Twin-Empfangsbetrieb moglich. Dadurch wird der er-
zeugte Transponder 33 mit einem frei wahlbaren
Sat.-ZF1-Band 35 kombiniert, wie dies anhand von Figur
3 schematisch dargestellt ist. Damit ergibt sich fur das

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

umgesetzte Frequenzband, d. h. fir den Transponder
ein Frequenzbereich von z.B. kleiner 1000 MHz, wobei
das Frequenzband den gewtinschten Transponder mit
der hdchst moéglichen Frequenz reprasentiert, und zwar
bei einer Mittenfrequenz von z.B. 950 MHz ohne jede
Verzerrung durch das Niedrigpass-Filter der Frequen-
zweiche.

[0030] Anhand von Figur 4 ist dargestellt, dass bei-
spielsweise noch Uber eine weitere Frequenzweiche
auch ein terrestrischer Bereich 37 hinzugeschaltet wer-
den kann, der sich unter 862 MHz anschlief3t. Dadurch
ergibt sich fur den gewiinschten Transponder 33 sogar
eine Bandpass-Filter-Charakteristik.

[0031] Anhand von Figur 5 ist eine Erweiterung des
erlauterten Prinzips, im Sinne eines Ein-Kabel-Twin-
Konverters beschrieben. Es wird hier ein Konverter-Auf-
bau verwendet, der letztlich Uber vier Zweige 1a bis 1d
eine 4 x 4-Matrix 19 speist, so dass am Ausgang dieser
Matrix in bekannter Weise das uber die vertikale Polari-
sation empfangene untere Frequenzband, das lber die
vertikale Polarisation empfangene obere Frequenzband,
das Uber die horizontale Polarisation empfangene untere
Frequenzband und beispielsweise das (iber die horizon-
tale Polarisation empfangene obere Frequenzband je-
weils separat und gleichzeitig anliegen. Dadurch kénnen
durch entsprechende Verkettung von mehreren Matrixen
eine beliebig hohe Anzahl von Teilnehmern zugeschaltet
werden. Im gezeigten Ausflihrungsbeispiel werden je-
doch bei den Ausgangen 21a bis 21d der Matrix-Schal-
tung 19 jeweils zwei Ausgénge erfindungsgeman (ber
eine nachfolgende Frequenzweiche 27 zusammenge-
schaltet, wobei jeweils ein Ausgang der Matrix mit dem
Eingang der Frequenzweiche uber eine Strecke 29a di-
rekt durchgeschaltet wird und in dem anderen Zweig ein
sogenannter Transponder-Zweig 29b gebildet wird, in
welchem wiederum ein Mischer 23 mit einem nachfol-
genden Bandpass-Filter 26 angeordnet ist und dabei der
Mischer mit einem abstimmbaren Oszillator 25 mit einem
geeigneten Frequenzbandbereich betrieben wird. An
den Ausgangen 27a der dann beiden Frequenzweichen
27 kann dann jeweils ein Twin-Betrieb durchgefiihrt wer-
den.

[0032] Dieses Prinzip kann entsprechend erweitert
werden, wie beispielsweise unter Verwendung einer 4 x
8-Matrix 19 anhand von Figur 6 erldutert ist. Dort ist bei
entsprechender Erweiterung an den vier Ausgangen 27a
der vier Frequenzweichen 27 jeweils ein Twin-Betrieb
madglich.

[0033] Anhand von Figuren 7a und 7b ist lediglich ge-
zeigt, dass die Matrix auch rdumlich getrennt von den
Lokaloszillatoren des Konverters (LNB) angeordnet sein
kann. In Figur 7a ist dabei ein herkdmmlicher Konverter
gezeigt, an dessen vier Ausgangen in der ZF-Ebene je-
weils das obere bzw. das untere Frequenzband der ver-
tikal bzw. horizontal empfangenen Signale anliegt. Dabei
ist in Figur 7a angedeutet, dass die beiden Lokaloszilla-
toren 9 und 11 wie an Hand von Figur 1a gezeigt ist mit
einer Lokaloszillatorfrequenz von 9600 MHz bzw. 13850
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MHz arbeiten kbnnen, oder aber, wie dies an Hand von
Figur 1 erlautert wurde, mit einer Lokaloszillatorfrequenz
von 9550 MHz bzw. 10625 MHz. Entsprechend erfolgt
danndie Umsetzungin der Satelliten-Zwischenfrequenz-
Ebene, wie dies an Hand der Ausfiihrungsbeispiele nach
Figur 1 bzw. Figur la erlautert wurde.

[0034] R&umlich davon getrennt kann dann beispiels-
weise eine Umschaltmatrix 37, wie sie nach dem Stand
der Technik bekannt ist, dem in Figur 7a gezeigten Kon-
verter nachgeschaltet sein. Mehrere der Umschalt-Ma-
trix-Anordnungen kdnnen auch in Reihe hintereinander
verschaltet sein. An den in Figur 7b unten eingezeichne-
ten Ausgéngen sind in diesem Fall wiederum erfindungs-
gemal wie bei den vorausgegangenen Beispielen je-
weils zwei Ausgange, namlich ein erster Zweig 29a und
ein Transponderzweig 29b zusammengeschaltet, und
zwar ebenfalls wieder (ber eine Frequenzweiche 27.
[0035] Auchindiesem Beispiel ist ahnlich wie bei dem
Ausfiihrungsbeispiel nach Figur 4 der Ausgang 27a der
betreffenden Frequenzweiche 27 mit dem Eingang einer
weiteren Frequenzweiche verschaltet, wobei an dem
zweiten Eingang der nachgeschalteten Frequenzweiche
39 ein terrestrisches Signal eingespeist wird. Am Aus-
gang 41 dieser nachgeschalteten Frequenzweichen 39
kann dann jeweils wieder ein Twin-Betrieb durchgefihrt
werden, wozu hier Ublicherweise jeweils ein Antennen-
kabel 31 angeschlossen wird.

[0036] Anhand von Figur 8 und 9 ist erlautert, dass
nicht nur ein Transponder-Bandbereich mit einem Satel-
liten-ZF-Bandbereich kombiniert werden kann, sondern
dass ebenso auch eine sogenannte Ein-Kabel-Tripple-
Konverterldsung madglich ist, bei der beispielsweise zwei
versetzt liegende Transponder-Frequenzbereiche mit ei-
nem Satelliten-ZF-Bandbereich kombiniert werden.
[0037] In diesem Fall wird unter Verwendung einer 4
x 6-Matrix jeweils drei Ausgadnge 21a, 21b,21czumeinen
und 21d, 21e, 21f zum anderen Uber drei parallele Lei-
tungen einer nachgeordneten Frequenzweiche 27 zu-
sammengeschaltet, wobei ein Zweig 29a jeweils zwi-
schender Matrix und der Frequenzweiche durchgeschal-
tet ist, in einem zweiten Zweig 29b ebenfalls wieder ein
von einem Lokaloszillator angesteuerter Mischer bevor-
zugt mit nachgeordnetem Bandpass-Filter zur Erzeu-
gung eines ersten Transponders 33 beispielsweise mit
einer Transponder-Mittenfrequenz von 950 MHz und
schlieBlich in der dritten Zweigleitung 29¢ nochmals ein
Mischer mit einem weiteren Lokaloszillator vorgesehen
ist, wobei die Lokaloszillator-Frequenz so gewahlt ist,
dass Uber den Mischer ein zweiter Transponder 33a mit
einer Transponder-Mittenfrequenz von beispielsweise
1020 MHz erzeugt wird. Beide Transponder-Bereiche lie-
gen entsprechend der Darstellung nach Figur 9 ebenfalls
im Abstand unterhalb der unteren Grenze von 1100 MHz
des sich dann nach oben anschlieRenden Satelliten-Zwi-
schenfrequenz-Bandbereiches.

[0038] SchlieBlich kdnnte das geschilderte Prinzip ent-
sprechend den Figuren 10 und 11 auch dahingehend
erweitert werden, dass mehrere mit Frequenzabstand
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zueinander liegende Transponder erzeugt werden, und
diese Transponder-Zweige 29 dann Uber eine Frequen-
zweiche zusammengefasst werden. Dadurch kénnen
mehrere Transponder auf eine einzige gemeinsame An-
tennen-Leitung eingespeist werden.

Patentanspriiche

1. Verfahren zur Erzeugung zumindest eines Trans-
ponders (33) in der Satelliten-Zwischenfrequenz-
Ebene(Sat.-ZF-Ebene)in Kombination mit zumin-
dest einem weiteren Transponder (33a, 33b,...) und
/oder in Kombination mit einem aus einem oberen
bzw. einem unteren Satelliten-Frequenzband in die
Sat.-ZF-Ebene umgesetzten Frequenzbandes (35),
wozu eine Konverteranordnung (1) mit integrierter
bzw. nachgeschalteter Matrix (19, 37) mit zumindest
zwei Ausgangen (21a, 21b) verwendet wird, wobei
die an den Ausgéangen (21a, 21b) anstehenden Si-
gnale Uber eine Summenschaltung oder eine Fre-
quenzweiche (27) in zumindest eine angeschlosse-
ne Antennenleitung (31) eingespeist wird, gekenn-
zeichnet durch die folgenden weiteren Merkmale

- das untere und das obere empfangene Satel-
liten-Frequenzband werden an das obere Ende
der Satelliten-Zwischenfrequenz-Ebene umge-
setzt,

- fir die Umsetzung des unteren und des oberen
Satelliten-Frequenzbandes in die Satelliten-
Zwischenfrequenz -Ebene wird eine Lokaloszil-
lator-Kombination verwendet, derart, dass die
Mischprodukte der Lokaloszillatoren nicht in die
belegte Satelliten-Frequenz fallen, und

- der Transponder Frequenz (33, 33a, 33b,...)
wird mittels direkter Umsetzung in dem Bereich
von 950 bis 1075 MHz erzeugt.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Uiber die Lokaloszillatoren eine Kom-
bination aus Unterlagerung fir das untere Satelliten-
Frequenzband und Uberlagerung fiir das obere Sa-
telliten-Frequenzband verwendet wird.

3. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die untere Frequenz-
grenze des in die Satelliten-Zwischenfrequenz-Ebe-
ne, umgesetzten unteren Satelliten-Frequenzban-
des sowie die untere Frequenzgrenze des in die Sa-
telliten-Zwischenfrequenz-Ebene umgesetzten
oberen Satelliten-Frequenzbandes etwa 1100 MHz
betragt.

4. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Transponder (33)
durch einfache Umsetzung mit einem Mischer (23)
und einem abstimmbaren Oszillator (25) mit einem
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Frequenzbereich von 2025 bis 3100 MHz und vor-
zugsweise einer nachfolgenden Selektion mittels ei-
nes Bandpassfilters (26) oder eines Tiefpassfilters
erzeugt wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass zur Erzeugung zu-
mindest eines zweiten Transponders (33a) sowie
gegebenenfalls weiterer Transponder (33b, 33c...)
an entsprechend vorgesehenen weiteren Ausgan-
gen (21a, 21b, 21c...) einer dem Konverter (1) nach-
geschalteten Matrix (19, 37) jeweils weitere der ein-
fachen Umsetzung dienende Mischer (25) mit je-
weils einem abstimmbaren Lokaloszillator (25) und
jeweils mit einer nachgeschalteten Selektionin Form
eines Bandpassfilters (26) verwendet werden, wobei
die so erzeugten Transponder (33, 33a, 33b,...) Uber
eine Frequenzweiche (27) in eine gemeinsame An-
tennenleitung (31) eingespeist werden.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass neben dem zumin-
dest einen Transponder (33) in die gemeinsame An-
tennenleitung (31) ein in die Satelliten-Zwischenfre-
quenz-Ebene umgesetztes oberes oder unteres Sa-
telliten-Frequenzband (35) eingespeist wird, dessen
untere Frequenzgrenze in der Satelliten-Zwischen-
frequenz-Ebene oberhalb des Transponders (33)
liegt.

Vorrichtung zur Erzeugung zumindest eines Trans-
ponders (33) in der Satelliten-Zwischenfrequenz-
Ebene(Sat.-ZF-Ebene)in Kombination mit zumin-
dest einem weiteren Transponder (33a, 33b,...) und
/oder in Kombination mit einem aus einem oberen
bzw. einem unteren Satelliten-Frequenzband in die
Sat.-ZF-Ebene umgesetzten Frequenzbandes, mit
einer Konverteranordnung mit integrierter bzw. vor-
geschalteter Matrix (19, 37) mit zumindest zwei Aus-
gangen (21a, 21b) zur Einspeisung der dort anste-
henden Signale vorzugweise uber eine nachgeord-
nete Frequenzweiche (27) oder einer Summen-
schaltung in eine angeschlossene Antennenleitung
(31), gekennzeichnet durch die folgenden weite-
ren Merkmale

- der Aufbau ist derart, dass das untere und das
obere empfangene Satelliten-Frequenzband an
das obere Ende der Satelliten-Zwischenfre-
quenz-Ebene umgesetzt wird,

- die Umsetzung des unteren und des oberen
Satelliten-Frequenzbandes in die Satelliten-
Zwischenfrequenz -Ebene erfolgt auf der Basis
einer Lokaloszillator-Kombination derart, dass
die Mischprodukte der Lokaloszillatoren nicht in
die belegte Satelliten-Frequenz fallen, und

- der Transponder (33, 33a, 33b,...) ist mittels
direkter Umsetzung in das gewiinschte Fre-
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10.

1.

12,

quenzband erzeugbar.

Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Aufbau derart ist, dass lber die
Lokaloszillatoren eine Kombination aus Unterlage-
rung fir das untere Satelliten-Frequenzband und
Uberlagerung fiir das obere Satelliten-Frequenz-
band verwendet wird.

Vorrichtung nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die untere Frequenzgrenze
des in die Satelliten-Zwischenfrequenz-Ebene um-
gesetzten unteren Satelliten-Frequenzbandes so-
wie die untere Frequenzgrenze des in die Satelliten-
Zwischenfrequenz-Ebene umgesetzten oberen Sa-
telliten-Frequenzbandes etwa 1100 MHz betragt.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 7 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Transponder(33)
durch einfache Umsetzung mit einem Mischer (23)
und einem abstimmbaren Oszillator (25) mit einem
Frequenzbereich von 2025 bis 3100 MHz und vor-
zugsweise einer nachfolgenden Selektion mittels ei-
nes Bandpassfilters (26) erzeugbar ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 7 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass zur Erzeugung zu-
mindest eines zweiten Transponders (33a) sowie
gegebenenfalls weiterer Transponder (33b, 33c...)
an entsprechend vorgesehenen weiteren Ausgan-
gen (21a, 21b, 21c...) einer dem Konverter (1) nach-
geschalteten Matrix (19, 37) jeweils weitere der ein-
fachen Umsetzung dienende Mischer (25) mit je-
weils einem abstimmbaren Lokaloszillator (25) mit
einer nachgeschalteter Selektion in Form eines
Bandpassfilters (26) vorgesehen sind, wobei die so
erzeugten Transponder (33, 33a, 33b,...) Uber eine
Frequenzweiche (27) in eine gemeinsame Anten-
nenleitung (31) einspeisbar sind.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 7 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass neben dem zumin-
dest einen Transponder (33) in die gemeinsame An-
tennenleitung (31) ein in die Satelliten-Frequenz-
Ebene umgesetztes oberes oder unteres Satelliten-
Frequenzband einspeisbar ist, dessen untere Fre-
quenzgrenze in der Satelliten-Frequenz-Ebene
oberhalb des Transponders (33) liegt.

Claims

Method for producing at least one transponder (33)
in the satellite intermediate frequency plane in com-
bination with at least one further transponder (33a,
33b...) and/or in combination with a frequency band
(35) converted from an upper or a lower satellite fre-
quency band into the satellite intermediate frequen-
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cy plane, for which a converter (1) with integrated or
downstream matrix (19, 37) with at least two outputs
(21a, 21b) is used, wherein the signals queuing at
the outputs (21a, 21b) are supplied via a summator
or multiplexer (27) to at least one attached antenna
line (31), characterized by the following further fea-
tures

- the lower and the upper received satellite fre-
quency bands are diverted to the upper end of
the satellite intermediate frequency plane

- for converting the lower and the upper satellite
frequency bands into the satellite intermediate
frequency plane a local oscillator combination
is used in such a manner that the mixing prod-
ucts of the local oscillators do not fall into the
occupied satellite frequency, and

- the transponder frequency (33, 33a, 33b...) is
produced by means of direct conversion into the
range of 950 to 1,075 MHz.

Method according to Claim 1 characterized in that
via the local oscillators a combination of frequency
underlay is used for the lower satellite frequency
band and frequency overlay for the upper satellite
frequency band.

Method according to any one of Claims 1 to 2, char-
acterized in that the lower frequency limit of the
lower satellite frequency band converted into the sat-
ellite intermediate frequency plane as well as the
lower frequency limit of the upper satellite frequency
band converted into the satellite intermediate fre-
quency plane amounts to approx. 1,100 MHz.

Method according to any one of Claims 1 to 3,
characterized in that the transponder (33) is pro-
duced by simple conversion with a mixer (23) and a
tunable oscillator (25) with a frequency range of
2,025 to 3,100 MHz and preferably subsequent se-
lection by means of a band-pass filter (26) or a low-
pass filter.

Method according to any one of Claims 1 to 4,
characterized in that for producing atleast one sec-
ond transponder (33a) as well as possibly further
transponders (33b, 33c...) in each case further mix-
ers (25) serving the simple conversion each with a
tunable local oscillator (25) and in each case with
downstream selection in the form of a band-pass fil-
ter (26) are used on suitably provided further outputs
(21a, 21b, 21c¢...) of a matrix (19, 37) following the
converter (1), wherein the transponders (33, 33a,
33b...) produced in this way are supplied via a mul-
tiplexer (27) to a common antenna line (31).

Method according to any one of Claims 1 to 5, char-
acterized in that apart from the at least one trans-

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10.

11.

ponder (33) an upper or lower satellite frequency
band (35) converted into the satellite intermediate
frequency plane, whose lower frequency limit in the
satellite intermediate frequency plane lies above the
transponder (33) is supplied to the common antenna
line (31).

Device for producing at least one transponder (33)
in the satellite intermediate frequency plane in com-
bination with at least one further transponder (33a,
33b...) and/or in combination with a frequency band
converted from an upper or a lower satellite frequen-
cy band into the satellite intermediate frequency
plane, with a converter with integrated or upstream
matrix (19, 37) with at least two outputs (21a, 21b)
for supplying the signals queuing thereon preferably
via a subordinate multiplexer (27) or summator to an
attached antenna line (31), characterized by the
following further features

- the structure is such that the lower and the
upper received satellite frequency bands are di-
verted to the upper end of the satellite interme-
diate frequency plane

- the lower and the upper satellite frequency
bands are converted into the satellite interme-
diate frequency plane on the basis of a local os-
cillator combination in such a manner that the
mixing products of the local oscillators do not
fall into the occupied satellite frequency, and

- the transponder (33, 33a, 33b...) can be pro-
duced by means of direct conversion into the
desired frequency band.

Device according to Claim 7, characterized in that
the structure is such that via the local oscillators a
combination of frequency underlay is used for the
lower satellite frequency band and frequency overlay
for the upper satellite frequency band.

Device according to Claim 7 or 8, characterized in
that the lower frequency limit of the lower satellite
frequency band converted into the satellite interme-
diate frequency plane as well as the lower frequency
limit of the upper satellite frequency band converted
into the satellite intermediate frequency plane
amounts to approx. 1,100 MHz.

Device according to any one of Claims 7 to 9, char-
acterized in that the transponder (33) can be pro-
duced by simple conversion with a mixer (23) and a
tunable oscillator (25) with a frequency range of
2,025 to 3,100 MHz and preferably subsequent se-
lection by means of a band-pass filter (26).

Device according to any one of Claims 7 to 10, char-
acterized in that for producing at least one second
transponder (33a) as well as possibly further trans-
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ponders (33b, 33c...) in each case further mixers (25)
serving the simple conversion each with a tunable
local oscillator (25) with downstream selection in the
form of a band-pass filter (26) are provided on suit-
ably provided further outputs (21a, 21b, 21c...) of a
matrix (19, 37) following the converter (1), wherein
the transponders (33, 33a, 33b...) produced in this
way can be supplied via a multiplexer (27) to a com-
mon antenna line (31).

Device according to any one of Claims 7 to 11, char-
acterized in that apart from the at least one trans-
ponder (33) an upper or lower satellite frequency
band converted into the satellite frequency plane,
whose lower frequency limitin the satellite frequency
plane lies above the transponder (33) can be sup-
plied to the common antenna line (31).

Revendications

Procédé de production d’au moins un transpondeur
(33) dans le plan de fréquence intermédiaire de sa-
tellite ("plan Fl/sat") en combinaison avec au moins
un autre transpondeur (33a, 33b, ...) et/ou en com-
binaison avec une bande de fréquence (35) trans-
formée dans le plan Fl/sat a partir d'une bande de
fréquence de satellite supérieure ou inférieure, pour
laquelle on utilise un agencement de convertisseur
(1) avec matrice (19, 37) intégrée ou montée en aval,
avec au moins deux sorties (21a, 21 b), les signaux
apparaissant aux sorties (21 a, 21 b) étant injectés
via un circuit additif ou un circuit diviseur de fréquen-
ce (27) dans au moins une ligne d’antenne (31) rac-
cordée, caractérisé par les autres caractéristiques
suivantes :

- la bande inférieure et la bande supérieure de
fréquence de satellite regues sont transformées
vers I'extrémité supérieure du plan de fréquence
intermédiaire de satellite,

- pour la transformation de la bande inférieure
et de la bande supérieure de fréquence de sa-
tellite vers le plan de fréquence intermédiaire de
satellite, on utilise une combinaison d’oscilla-
teurs locaux, de telle sorte que les produits mix-
tes des oscillateurs locaux ne tombent pas dans
les fréquences de satellite occupées, et

- la fréquence de transpondeur (33, 33a, 33b)
est produite par transformation directe dans la
plage de 950 a 1075 MHz.

Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce qu’on utilise via les oscillateurs locaux une com-
binaison de sous-position pour la bande de fréquen-
ce de satellite inférieure et de superposition pour la
bande de fréquence de satellite supérieure.
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3.

Procédé selon 'une des revendications 1 a 2, ca-
ractérisé en ce que la limite de fréquence inférieure
de la bande de fréquence de satellite inférieure
transformée vers le plan de bande de fréquence in-
termédiaire satellite ainsi que la limite de fréquence
inférieure de la bande de fréquence de satellite su-
périeure transformée vers le plan de fréquence in-
termédiaire de satellite est d’environ 1100 MHz.

Procédé selon l'une des revendications 1 a 3, ca-
ractérisé en ce que le transpondeur (33) est produit
par simple transformation avec un mixeur (23) et un
oscillateur (25) accordable avec une plage de fré-
quence de 2025 a 3100 MHz, et de préférence avec
une sélection consécutive au moyen d’un filtre pas-
se-bande (26) ou d’un filtre passe-bas.

Procédé selon I'une des revendications 1 a 4, ca-
ractérisé en ce que pour produire au moins un
deuxiéme transpondeur (33a) ainsi que le cas
échéant d’autres transpondeurs (33b, 33c,...) a
d’autres sorties (21 a, 21 b, 21 ¢, ...) prévues de fa-
¢on correspondante, d’'une matrice (19, 37) montée
en aval du convertisseur (1), on utilise d’autres
mixeurs (25) respectifs servant a la simple transfor-
mation avec un oscillateur local (25) accordable et
une sélection montée en aval sous forme d’un filtre
passe-bande (26), les transpondeurs (33, 33a,
33b, ...) ainsi produits étant injectés via un circuit di-
viseur de fréquence (27) dans une ligne d’antenne
(31) commune.

Procédé selon l'une des revendications 1 a 5, ca-
ractérisé en ce qu’en plus dudit au moins un trans-
pondeur (33), une bande de fréquence de satellite
supérieure ou inférieure (35) transformée vers le
plan de fréquence intermédiaire de satellite est in-
jectée dans la ligne d’antenne (31) commune, bande
dont la limite de fréquence inférieure se trouve dans
le plan de fréquence intermédiaire de satellite au-
dessus du transpondeur (33).

Dispositif de production d’au moins un transpondeur
(33) dans le plan de fréquence intermédiaire de sa-
tellite (plan Fl/sat) en combinaison avec au moins
un autre transpondeur (33a, 33b, ...) et/ou combinai-
son avec une bande de fréquence transformée vers
le plan Fl/sat a partir d’'une bande de fréquence de
satellite supérieure ou inférieure comprenant un
agencement de convertisseur avec matrice (19, 37)
intégrée ou montée en amont, avec au moins deux
sorties (21 a, 21b) pour injecter les signaux y appa-
raissant de préférence via un circuit diviseur de fré-
quence (27) monté en aval ou via un circuit additif
dans au moins une ligne d’antenne (31) raccordée,
caractérisé par les autres caractéristiques
suivantes :
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- la structure est telle que la bande de fréquence
inférieure et supérieure de satellite recue est
transformée vers I'extrémité supérieure du plan
de fréquence intermédiaire de satellite,

- la transformation de la bande de fréquence in-
férieure et supérieure de satellite a lieu vers le
plan de fréquence intermédiaire de satellite sur
la base d’une combinaison d’oscillateurs locaux,
de telle sorte que les produits mixtes des oscilla-
teurs locaux ne tombent pas dans la fréquence
de satellite occupée, et

-letranspondeur (33. 33a, 33b, ...) peut étre pro-
duit au moyen d’une transformation directe vers
la bande de fréquence souhaitée.

Dispositif selon la revendication 7, caractérisé en
ce que la structure est telle que via les oscillateurs
locaux, on utilise via les oscillateurs locaux une com-
binaison de sous-position pour la bande de fréquen-
ce de satellite inférieure et de superposition pour la
bande de fréquence de satellite supérieure.

Dispositif selon 'une des revendications 7 ou 8, ca-
ractérisé en ce que la limite de fréquence inférieure
de la bande de fréquence de satellite inférieure
transformée vers le plan de bande de fréquence in-
termédiaire satellite ainsi que la limite de fréquence
inférieure de la bande de fréquence de satellite su-
périeure transformée vers le plan de fréquence in-
termédiaire de satellite est d’environ 1100 MHz.

Dispositif selon I'une des revendications 7 a 9, ca-
ractérisé en ce que le transpondeur (33) est produit
par simple transformation avec un mixeur (23) et un
oscillateur (25) accordable avec une plage de fré-
quence de 2025 a 3100 MHz, et de préférence avec
une sélection consécutive au moyen d’un filtre pas-
se-bande (26).

Dispositif selon 'une des revendications 7 a 10, ca-
ractérisé en ce que pour produire au moins un
deuxieme transpondeur (33a) ainsi que le cas
échéant d’'autres transpondeurs (33b, 33c, ...) a
d’autres sorties (21 a, 21 b, 21 ¢, ...) prévues de fa-
gon correspondante, d’'une matrice (19, 37) montée
en aval du convertisseur (1), on utilise d’autres
mixeurs (25) respectifs servant a la simple transfor-
mation simple un oscillateur local (25) accordable et
une sélection montée en aval sous forme d’un filtre
passe-bande (26), les transpondeurs (33, 33a,
33b, ...) ainsi produits pouvant étre injectés via un
circuit diviseur de fréquence (27) dans une ligne
d’antenne (31) commune.

Dispositif selon 'une des revendications 7 a 11, ca-
ractérisé en ce qu’en plus dudit au moins un trans-
pondeur (33), une bande de fréquence de satellite
supérieure ou inférieure (35) transformée vers le
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plan de fréquence intermédiaire de satellite peut étre
injectée dans la ligne d’antenne (31) commune, ban-
de dont la limite de fréquence inférieure se trouve
dans le plan de fréquence intermédiaire de satellite
au-dessus du transpondeur (33).



EP 1 502 371 B1

_(aHw 0s221)

@HW 00LIY)

ZHW S2IT ZHN S208

L ﬁ:s_ 00204) -
ZHNOSIZ - . ZHWOSHL

.ﬂ .._af B

" (@MW 00211)

e a..«

W

A

A—on

ZHW 52901 = 201

114

"~

ZHW 0SS6 = 101

<

. 101e0ne . 1071207

P

11



EP 1 502 371 B1

< T ' .
’. . S
1100 MHz _ 2100 MH2

. (10700) (11700) -

_J high (invers) ‘-~

" 1100 MHz T . 2150 MHz

/ o - (12750) (11700)

R B
o | 2ta
= AV S Py

12



EP 1 502 371 B1

13




EP 1 502 371 B1

I~

2% e e

I I P I B 4 e ' Fig."'.11”'

620 990 1080  1130° MHz

14



EP 1 502 371 B1

8

D

!
v
l
ch
s
|

<k

[> J \ .

w24 m s

9600 MHz |~ [~

9550 MHz_ ":

13850 MHz
110625 MHz.,g "

%

.

2] -

o =pHoHEH=

| Matrix | .

(Y

LNB--———'—[:-

15

SEDH )

a5 F|g7a



EP 1 502 371 B1

JM() 24/ \*
Cate

.Fig.a'.f o

:3'3'.;.334-' . 3F

g - | . . ) - :
géo 1020 1100 . 2150MHz. Flg- 9 '

16



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

